
Exploratorien zur funktionellen 
Biodiversitätsforschung

Großflächige Plattformen
für innovative Biodiversitäts- und 

Ökosystemforschung in Deutschland

Die Landschaft im Nationalpark Hainich

Biodiversitäts-Exploratorien

Weitere Informationen

Zeitplan

Projektleitung und Koordination

Förderung

Gebietsmanager vor Ort

Leitungsgremium

Abschluss der ersten weiteren ProjekteFebruar 2011

Fortsetzung und Weiterentwicklung 
des Projektes geplant

Projektstart: 
Förderungszusage der DFG

Juni 2006

Beginn der Flächenauswahl in den drei 
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Frühjahr 2007 bis
Herbst 2009

Fe ldarbe i ten  zu  bo tan ischen ,  
zoologischen und mikrobiologischen 
Fragestellungen, Untersuchungen zu
Ökosystemprozessen und -funktionen, 
experimentelle Manipulationen und 
Datenmanagement 
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Start weiterer beteiligter ProjekteFebruar 2008

Juni 2008 2.  Beantragung weiterer Projekte

Herbst 2009 Abschluss der ersten Projektphase
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Hintergrund Die Gebiete

Schorfheide-Chorin

Schwäbische Alb

Projektziele

Arbeitsprogramm erste Phase

Hainich

Schorfheide-Chorin

Schwäbische Alb

Hainich

Das Biosphärenreservat Schorfheide-

Chorin umfasst insgesamt ein Gebiet 

von 129.000 ha nördlich von Berlin.

Landschaftsprägend sind geomorpho-

logische Strukturen des nacheiszeitli-

chen norddeutschen Tieflands, die zu 

einer Vielfalt an Lebensräumen führen.

Das 1990 gegründete Reservat besteht 

aus einer Kernzone ohne Landnutzung, 

einer Pufferzone mit moderater 

Nutzung und einer Entwicklungszone 

mit intensiver Forst- und Landwirt-

schaft. Letztere soll zunehmend durch 

nachhaltigen Ökolandbau ersetzt werden. (Zusammenarbeit vor Ort 

mit der Verwaltung des Biosphärenre-

servats und den Landesbehörden)

Die Vielfalt an Habitaten mit unter-

schiedlichen Nutzungsintensitäten 

sowie bereits vorhandene wissen-

schaftliche Grundlagen prädestinieren 

alle drei Gebiete als Exploratorien.

Die Hainich-Dün Region liegt im Westen Thüringens an der Grenze 

zu Hessen. Der Hainich gehört mit 16.000 ha zu den größten 

zusammenhängenden Laubwaldgebieten Deutschlands. 

Ein Teil dieses Gebiets erhielt 1997 den 

Nationalparkstatus. 

Der einzigartige Baumartenreichtum 

und weitflächige Bestände an Buchen 

und Buchenmischwäldern reichen von 

unberührten „Urwäldern“ über Bauern-

wälder bis hin zu intensiv genutzten 

Forsten. 

Die sie umgebenden Grasländer und 

landwirtschaftlichen Nutzungsflächen 

werden unterschiedlich stark bearbei-

tet. 

(Zusammenarbeit vor Ort mit National-

parkverwaltung und Thüringer Landesanstalten)

Das Biosphärengebiet „Schwäbische 

Alb“ umfasst ein Gebiet von über 

85.000 ha von submontanen bis 

montanen Hochflächen der Schwäbi-

schen Alb in Baden-Württemberg.

Großflächige, seit Jahrhunderten 

durch Schafe beweidete Grasländer erstrecken sich auf kalkhalti-

gen Böden über Hügelketten, unterbro-

chen durch Einzelbestände von Bäumen, 

größere Waldflächen und landwirtschaftli-

che Nutzflächen. 

(Zusammenarbeit vor Ort mit dem 

Regierungspräsidium Tübingen und dem 

Landratsamt Reutlingen)

Nach der Etablierung der Flächen durch standardisierte Flächen-

auswahl über einen Grünland- und Waldnutzungsgradienten, 

werden jetzt der Artenreichtum ausgewählter Gruppen (Pflanzen, 

Pilze, Vögel, Fledermäuse und 

andere Säugetiere, einige 

Insektengruppen und Mikroorga-

nismen) und die genetische 

Vielfalt einzelner Pflanzen und 

mikroorganismischer Gruppen 

untersucht.  Dabei  werden 

Beziehungen zwischen Landnut-

zungsintensität, Diversität und Ökosystemprozessen (wie 

Biomasseproduktion, Kohlenstoffkreisläufe, Bestäubungsmecha-

nismen und Lebensgemeinschaftsstabilität) betrachtet.

§Erste Erhebungen zu Biodiversität - Ökosystemfunktion - 

Beziehungen

§Aufklären der Beziehungen zwischen der Biodiversität verschie-

dener Taxa und unterschiedlicher 

räumlicher Ebenen

§Aufklären des Einflusses der Land-

nutzung und des Managements auf 

die Biodiversität

§Aufklären der Rolle der Biodiversität 

für Ökosystemprozesse 

Die Exploratorien bieten eine vielschichtige Forschungsplattform 

für Biodiversität und Ökosystemforschung in Deutschland und 

zukünftig auch im internationalen Rahmen. 

Änderungen in der Landnutzung und deren 

Intensität beeinflussen die Biodiversität (von 

Landschaftsreichtum bis zu genetischer 

Diversität). Dies wiederum beeinflusst 

Ökosystemprozesse. Erstmalig in Europa-

werden in einer neuen Langzeitstudie 

Biodiversitäts- und Ökosystemforschung in 

mehreren großflächigen Bearbeitungsge-

bieten (Biodiversitäts-Exploratorien) in 

Deutschland vereint. Dabei werden 

Untersuchungen auf unterschiedlichen räumlichen und zeitlichen 

Skalen mit georeferenzierter Datenerfassung, Experimenten und 

Modellierungen entlang eines Landnutzungsgradienten durchge-

führt.

Drei Exploratorien werden in Landschaften mit vielfältiger 
2Wald- und Grünlandnutzung (auf jeweils 350-600 km ) 

eingerichtet: 

im Biosphärenreservat Schorfheide-Chorin im Nordosten 

Deutschlands, im Nationalpark Hainich und seiner Umgebung 

in Mitteldeutschland und im Biosphärengebiet Schwäbische 

Alb im Südwesten Deutschlands. 
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